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„Ich bin schon recht erschrocken“, er-
innert sich der 69-Jährige an seinen
Eindruck, als er 2003 mit seiner Frau
Christa nach Edenkoben zog. Von pul-
sierendem Geschäftsleben, von at-
traktiv gestalteten Schaufenstern,
wie er sie von früher in Erinnerung
hatte, keine Spur mehr. Stattdessen
Leerstände, kaum Gemeinschaftsak-
tionen der Geschäftsleute. „Das war
schon trostlos“, blickt der coole Nord-
deutsche, der jedes Wort mit der
Konzentration eines Schachspielers
setzt, auf die Anfänge seines ehren-
amtlichen Engagements zurück.

Es war die Zeit, als Stadtbürger-
meister Werner Kastner zu neuen
Ufern aufbrach und die „Stadtgesprä-
che“ zur Belebung der Innenstadt ins
Leben rief. In mehreren Projektgrup-
pen trafen sich engagierte und hei-
matverbundene Bürger Edenkobens,
um nach Wegen aus der Tristesse zu
suchen.

Da wollte Johannes Benken nicht
fehlen. Seit 2004 firmiert er als Lei-
ter des Arbeitskreises „Wirtschafts-
flächen-Management“. So lang und
kompliziert sich das anhört, so ein-
fach und wirkungsvoll sollte die Ent-
wicklung sein. Mit ungezählten Kon-
takten zum Einzelhandel im Hinter-
kopf ging Benken ans Werk – und
auch Klinken putzen. In persönli-
chen Gesprächen mit Hausbesitzern
erreichte er niedrigere Quadratme-
terpreise und schließlich auch Inte-
ressenten für Geschäftseröffnungen.

15 Leerstände wurden inzwischen
gestopft. Dass vier Läden aufgrund
nachlassender Nachfrage wieder ge-
schlossen haben, konnte und kann Jo-
hannes Benken nicht entmutigen.
Aufgeben ist für ihn ein Fremdwort.
Das war auch so, als er mit der Idee,
Edenkoben zu einer Bücherstadt zu
machen, aufwartete. Zunächst fand
er damit wenig Anklang. „Also legte
ich mein Konzept wieder zurück in
die Schublade“, bekennt Benken. Um
sie 2006 wieder vorzuholen, nach-
dem er auf eigene Kosten zwei Bü-
cherorte im Osten Deutschlands be-
sucht hatte und begeistert war.

Benkens Dicke-Bretter-Bohren-De-
vise zündete nun auch beim Stadt-
oberhaupt. Werner Kastner half, im
Schafgebäude das Antiquariat Num-
mer 1 zu eröffnen. Nach dem baustel-

lenbedingten Umzug in die Tanzstra-
ße ist Benken inzwischen Herr über
20.000 Bücher. Alles Spenden. Nicht
nur Einheimische, auch immer mehr
Urlauber suchen den 50 Quadratme-
ter großen Laden auf, um sich zu
günstigen Preisen mit Fach- oder Un-
terhaltungslektüre einzudecken.

Nach dem Motto „Buch trifft
Wein“ hat Benken, der außer sonn-
tags täglich hinter dem Schreibtisch
zu finden ist, 60 verschiedene Weine
ins Sortiment aufgenommen. Lesun-
gen mit Prominenten (Rainer Holbe,
ZDF-Starparade, und Eva Hermann,
Tagesschau) ergänzten das Angebot.
Die Zahl der Mitglieder beim Freun-
deskreis Bücherstadt ist von anfangs
19 auf über 40 angestiegen.

„Doch wir wollen noch viel weiter
kommen“, sagt Benken mit unüber-
hörbarem Brustton der Überzeugung
und wünscht sich langfristig mindes-
tens 15 Antiquariate für Edenkoben.
Und auch beim Stopfen der Leerstän-
de bleibt er dran. „Wir brauchen drin-
gend ein Textil-, ein Schuhgeschäft
und einen Juwelier.“ Mit dem Dicke-
Bretter-Bohren ist bei Benken auch
mit 70 Jahren noch lange nicht
Schluss.

Johannes Benken

1 Im September 1940 in Ol-
denburg auf die Welt ge-
kommen, absolvierte Benken
nach der Volksschule eine
Ausbildung zum Drogisten
und Einzelhandelskaufmann.
Seine „Wanderjahre“ führten
ihn nach Erlangen, Bremen
und Schleswig-Holstein, ehe
er sich als berufliches Ziel
vornahm, alle wichtigen Posi-
tionen, die es im Einzelhan-
del gibt, durchzumachen.

1 Benken war Verkäufer, Filial-
leiter, Marktleiter und Be-
zirksleiter. Letzteres bei der
Kette „Ihr Platz“, als er zwi-
schen Grünstadt und Bad
Bergzabern für über 20 Filia-
len zuständig war und –
beim Abwerben – seine
Frau Christa, eine Edenk-
obenerin, kennenlernte.

1 Prokurist bei einer Buchhan-
delskette (Montanus Aktuell)
und Fotogeschäftskette (Foto
Top), Leiter eines Edeka Ak-
tiv in Ramstein waren weite-
re Stationen.

1 Den Schritt in die Selbststän-
digkeit wagte er mit der
Übernahme eines Lebensmit-
telmarktes in Bad Krozingen
bei Freiburg.

1 Nach 20 Jahren Selbststän-
digkeit, als der Mietvertrag
auslief und keiner seiner
zwei Söhne in seine Fußstap-
fen treten wollte, verkaufte
er das Geschäft, zog 2003
in die Heimatstadt seiner
Frau und engagiert sich seit-
her ehrenamtlich. (mik)

Auch beim Dicke-Bretter-Bohren immer auf der Höhe: Johannes Benken,
hier im Antiquariat 1 in der Tanzstraße. FOTO: THÜRING

Mit diesem Report präsentiert die
RHEINPFALZ Menschen aus der Re-
gion, die auf ganz unterschiedliche
Weise Mut machen. Alle in der
RHEINPFALZ erscheinenden Mutma-
cher können Sie auch auf der Inter-
net-Seite www.rheinpfalz.de/mut
nachlesen.

EDENKOBEN: Er ist ein Paradebeispiel dafür, wie man nach einem erfüllten Berufsleben
mit ehrenamtlichem Engagement einen noch erfüllteren Ruhestand erleben kann.
Die Rede ist von Johannes Benken, Edenkobens Bücherwurm und Leerstand-Stopfer.

REPORT

„Es gibt immer mehr Menschen, die
sich ein neues Buch für 10, 20 oder
30 Euro nicht mehr leisten können
oder wollen und deshalb ein ge-
brauchtes für 1, 2, 5 oder 10 Euro im
Antiquariat kaufen.“

Johannes Benken zu den Aussichten
des Handels mit gebrauchten Bü-
chern. (mik)
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Bücherwurm und Leerstand-Füller
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